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Abstract 

Orthoptera in Germany 2024 – Interesting Orthoptera and Mantodea records 

from observation.org for the year 2024. We provide an overview of the Orthoptera 

observations from Germany submitted to the online recording platform observa-

tion.org in 2024. Until 31st of October 2024, a total of 63.536 observations were 

submitted by 8.829 observers from all German federal states, 87% of which were 

identified to species level after validation. Data for 87 different Orthoptera species 

were submitted. The most common records were made for widely distributed spe-

cies and those which are typically found in gardens, such as the Southern Oak 

Bush-cricket (Meconema meridionale). Nearly two-thirds of all data were submitted 

via the app “ObsIdentify”. Despite the general increase in submissions, the number 

of records in some species decreased compared to 2023, such as the Field Cricket 

(Gryllus campestris). This is possibly a consequence of the unstable weather con-

ditions in spring and early summer 2024. The humid weather was probably also 

the reason for common infections by pathogenic fungi, which were particularly 

noted in the Southern Oak Bush-Cricket (Meconema meridionale, 10,6%). The 

number of macropterous individuals in Roesel’s Bush-cricket (Roeseliana roeselii) 

was remarkably high (13,8% of all submitted photos). For the first time, the Graceful 

Bush-cricket (Pachytrachis gracilis) was recorded in Germany at two localities in 

Bavaria. The Leek Grasshopper (Mecostethus parapleurus) was recorded for the 

first time in Thuringia, the Verge Cricket (Eumodicogryllus bordigalensis) in Lower 

Saxony, Schleswig-Holstein and Berlin, the Common Crevice-cricket (Gryllomor-

pha dalmatina) in Bavaria, the Striped Marsh-cricket (Pteronemobius lineolatus) 

and the Ringed Bush-cricket (Rhacocleis annulata) in Hesse, the Southern Sickle 

Bush-cricket (Phaneroptera nana) in Brandenburg and Berlin, and the Long-

winged Cone-head (Conocephalus fuscus) in Schleswig-Holstein. The only Man-

todea species native to Germany, the European Praying Mantis (Mantis religiosa) 

was found for the first time in Hamburg. In Ladenburg (Baden-Württemberg), evi-

dence for successful reproduction was found for the European Dwarf Mantis (Ame-

les spallanzania). Furthermore, two observations of female Eupholidoptera spec. 

were submitted, both of which could not be identified to species level. Despite the 

unfavorable weather conditions in 2024, the German distribution of many species 

is meanwhile well covered on observation.org. 

Keywords: citizen science, first record, non-native species, observation, range expansion  
 

Zusammenfassung 

Wir geben eine Übersicht über die Heuschreckenmeldungen aus Deutschland, die 

für das Jahr 2024 auf der Meldeplattform observation.org gemacht wurden. Bis 

zum 31.10.2024 wurden insgesamt 63.536 Meldungen durch 8.829 Melder/innen 

aus allen Bundesländern getätigt. 87% der Meldungen waren nach der Validierung 

bis zur Art bestimmt. Dabei gingen Daten für 87 Heuschreckenarten ein. Am häu-

figsten wurden weit verbreitete Arten gemeldet und solche, die häufig in Gärten 

anzutreffen sind, wie die Südliche Eichenschrecke (Meconema meridionale). Fast 

zwei Drittel der Daten wurden mit Hilfe der App „ObsIdentify“ übermittelt. Trotz 



Hochkirch et al. | ARTICULATA 39 (2024)  3 

des generellen Anstiegs der Meldungen nahm bei einigen Arten die Zahl der Mel-

dungen im Vergleich zu 2023 deutlich ab, wie z.B. bei der Feldgrille (Gryllus cam-

pestris), was vermutlich der wechselhaften Witterung im Frühjahr und Frühsommer 

2024 geschuldet ist. Das feuchte Wetter ist vermutlich auch die Ursache für die 

relativ häufige Meldung von Pilzen befallenen Heuschrecken, insbesondere bei der 

Südlichen Eichenschrecke (Meconema meridionale, 10,6%). Auffällig war auch der 

hohe Anteil (13,8%) makropterer Individuen bei Roesels Beißschrecke (Roeseliana 

roeselii). Erstmals wurde in Deutschland die Zierliche Südschrecke (Pachytrachis 

gracilis) an zwei Orten in Bayern nachgewiesen. Die Lauchschrecke (Mecostethus 

parapleurus) wurde erstmals in Thüringen gefunden, die Südliche Grille (Eumodi-

cogryllus bordigalensis) in Niedersachsen, Schleswig-Holstein und Berlin, die 

Stumme Grille (Gryllomorpha dalmatina) in Bayern, Sachsen-Anhalt und Hessen, 

die Gestreifte Sumpfgrille (Pteronemobius lineolatus) und die Italienische Strauch-

schrecke (Rhacocleis annulata) in Hessen, die Vierpunktige Sichelschrecke (Pha-

neroptera nana) in Brandenburg und Berlin und die Langflügelige Schwertschre-

cke (Conocephalus fuscus) in Schleswig-Holstein. Auch bei der einzigen in 

Deutschland heimischen Fangschrecke, der Gottesanbeterin (Mantis religiosa), 

gab es einen Erstnachweis für Hamburg. In Ladenburg (Baden-Württemberg) gibt 

es dagegen erstmals einen konkreten Hinweis auf die erfolgreiche Reproduktion 

der aus Südeuropa stammenden Kleinen Fangschrecke (Ameles spallanzania). 

Des Weiteren kam es zweimal zu Meldungen weiblicher Eupholidoptera spec., die 

nicht bis zur Art bestimmbar waren. Trotz des eher ungünstigen Wetters im Jahr 

2024 zeigt sich inzwischen für viele Arten eine recht gute Abdeckung der deutsch-

landweiten Verbreitung auf observation.org. 

Schlüsselwörter: Arealerweiterung, Beobachtungen, Citizen Science, Erstnachweis, ge-

bietsfremde Arten 

 

 

Einleitung 

In Zeiten des globalen Wandels und ständigen Verlusts biologischer Vielfalt be-

kommt die Dokumentation der Verbreitung von Arten eine zunehmende Bedeu-

tung für den Naturschutz. Citizen Science-Portale spielen hierbei inzwischen eine 

wichtige Rolle, da sie das Engagement der breiten Bevölkerung bei der Erfassung 

von Arten fördern und inzwischen für die Meldung zahlreicher Biodiversitätsdaten 

sorgen (Pocock et al. 2017). Eine stetige Zunahme der Nutzung lässt sich auch bei 

der Online-Plattform observation.org feststellen, die die am meisten genutzte Platt-

form für die Übermittlung von Beobachtungsdaten von Heuschrecken in Deutsch-

land ist. Dies erlaubt eine immer umfassendere und zeitnahere Dokumentation der 

Ausbreitung von Heuschreckenarten oder des Nachweises bislang nicht etablier-

ter Arten. Wie in den vergangenen Jahren, geben wir hier eine Übersicht über die 

Heuschreckenmeldungen auf der Plattform observation.org aus Deutschland für 

das Jahr 2024 (bis zum Stichtag 31.10.2024). Aufgrund der immer häufigeren Nut-

zung der neuen Seiten von observation.org wurde die frühere Unterseite heu-

schrecken.observation.org Anfang November 2024 eingestellt. Sämtliche Daten 
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sind allerdings auf der Hauptplattform, sowie der deutschen Plattform de.observa-

tion.org oder den Unterseiten für die Länder, z.B. sachsen-de.observation.org ver-

fügbar. Bei unseren Analysen betrachten wir erneut Arealerweiterungen und Erst-

nachweise von Arten in Deutschland und den einzelnen Bundesländern. Des Wei-

teren nutzen wir die Datenbank auch für speziellere Analysen, etwa zur Häufigkeit 

von durch pathogene Pilze befallenen Individuen oder zur Häufigkeit der makrop-

teren Flügelmorphe bei Roeseliana roeselii.  
 

Nachweise 

Bis zum 31.10.2024 gingen 63.536 Heuschrecken-Nachweise aus Deutschland für 

das Jahr 2024 auf observation.org ein (im Vorjahr waren es bis zum gleichen Tag 

48.874 Meldungen, +30%), die durch 8.829 Melder/innen übermittelt wurden 

(+47%). Hiervon wurden 97 Meldungen nicht akzeptiert (Fotos vom Bildschirm, bei 

denen der Ort angezweifelt wurde, Fotos von Futterinsekten im Haus, Selfies oder 

Fotos von Gegenständen). 87% der 63.439 akzeptierten Nachweise waren nach 

der Validierung bis zur Art bestimmt (55.307 Meldungen). 8.132 Meldungen waren 

nicht bis zur Art bestimmbar, von denen (wie in den Vorjahren) etwa drei Viertel 

der Chorthippus biguttulus-Gruppe angehörten (6.134 Meldungen, 75,4%). Der 

Anteil bestimmbarer Meldungen blieb also in etwa auf dem Niveau des Vorjahres 

(Hochkirch et al. 2023). Ein Großteil der Daten (61,8%) ging in den Monaten Juli 

und August ein. 

Insgesamt wurden 87 Arten gemeldet (zwei Arten mehr als 2023; Tabelle 1). Da-

runter waren die am häufigsten gemeldeten Arten die Gewöhnliche Strauchschre-

cke, Pholidoptera griseoaptera (6.854 Meldungen; 12,4% der bis zur Art bestimm-

ten Nachweise), das Grüne Heupferd, Tettigonia viridissima (5.932 Meldungen; 

10,7%), der Gemeine Grashüpfer, Pseudochorthippus parallelus (4.620 Meldun-

gen; 8,4%), die Punktierte Zartschrecke, Leptophyes punctatissima (3.800 Meldun-

gen; 6,9%) und die Südliche Eichenschrecke, Meconema meridionale (3.379 Mel-

dungen; 6,1%). Diese Arten verdeutlichen, dass inzwischen ein Großteil der Mel-

dungen von Laien erfolgt, die entweder im eigenen Garten oder bei Aufenthalten 

in der Natur Arten dokumentieren und melden. Interessant ist, dass die Vier-

punktige Sichelschrecke, Phaneroptera nana, inzwischen mit 1.317 Meldungen 

(2,4%) auf Rang elf der gemeldeten Arten gestiegen ist. Unter den in Deutschland 

seltenen Arten befanden sich Meldungen der Bedornten Höhlenschrecke (Troglo-

philus neglectus), der Kiesbank-Dornschrecke (Tetrix tuerki), des Kiesbank-Gras-

hüpfers (Chorthippus pullus), der Gefleckten Schnarrschrecke (Bryodemella tu-

berculata) und der Heideschrecke (Gampsocleis glabra).  

Die Nutzung der App ObsIdentify nahm weiterhin zu und machte 65,3% der Mel-

dungen (41.517 Meldungen) aus. Etwa 23% der Meldungen wurden über die 

Website gemacht (14.680 Meldungen). Noch 9,6% der Meldungen wurden über 

die App “ObsMapp” für Android und 1,7% über “iObs” für iPhone getätigt (insge-

samt 7.191 Meldungen). Damit nimmt auch die absolute Zahl der Meldungen über 

diese beiden Apps ab. Derzeit befindet sich die neu entwickelte App “Observation” 
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in der Testphase und ist bereits für Tests verfügbar. Auch lassen sich inzwischen 

ganze Beobachtungslisten einfacher importieren. 
 

Tabelle 1: Anzahl der bis zur Art bestimmten Meldungen von Heuschrecken aus Deutsch-

land sowie Erstnachweis adulter Individuen auf der Plattform observation.org für das Jahr 

2024 (Sortierung nach Summe der Meldungen, Stand 31. Oktober 2024, Erstnachweise 

von nicht sicher im Freiland bodenständigen Arten sind in Klammern, bei zwei Arten wur-

den ausschließlich Nymphen gemeldet, diese sind mit - gekennzeichnet). 

Table 1: Overview of the number of identified Orthoptera records from Germany for the 

year 2024 by species as well as the date of the first record on observation.org (sorted by 

the sum of records; as of 31 Oct 2024; first records of non-established species are in 

parentheses, two species were only recorded as nymphs, marked with -) 

Art Anzahl Meldungen Frühester Nachweis 

Pholidoptera griseoaptera 6.854 24.06.2024 

Tettigonia viridissima 5.932 13.06.2024 

Pseudochorthippus parallelus 4.620 31.05.2024 

Leptophyes punctatissima 3.800 22.06.2024 

Meconema meridionale 3.379 01.07.2024 

Chorthippus dorsatus 2.705 01.06.2024 

Oedipoda caerulescens 2.521 20.06.2024 

Roeseliana roeselii 2.379 03.06.2024 

Chorthippus brunneus 1.639 04.06.2024 

Gryllus campestris 1.381 04.04.2024 

Phaneroptera nana 1.317 20.07.2024 

Chorthippus biguttulus 1.255 11.06.2024 

Chorthippus albomarginatus 1.027 12.06.2024 

Platycleis albopunctata 1.027 07.06.2024 

Chrysochraon dispar 1.018 25.05.2024 

Stenobothrus lineatus 941 06.06.2024 

Phaneroptera falcata 931 07.07.2024 

Meconema thalassinum 930 28.06.2024 

Nemobius sylvestris 888 14.02.2024 

Gomphocerippus rufus 873 08.07.2024 

Myrmeleotettix maculatus 856 21.05.2024 

Stethophyma grossum 737 12.06.2024 

Conocephalus fuscus 682 12.06.2024 

Tettigonia cantans 640 19.06.2024 

Decticus verrucivorus 617 08.06.2024 

Calliptamus italicus 560 18.06.2024 

Tetrix undulata 554 17.02.2024 

Oecanthus pellucens 385 16.07.2024 

Tetrix subulata 357 29.01.2024 

Bicolorana bicolor 317 15.06.2024 

Omocestus viridulus 272 01.06.2024 

Chorthippus apricarius 264 04.06.2024 

Leptophyes albovittata 253 27.06.2024 

Euthystira brachyptera 243 26.05.2024 

Tetrix tenuicornis 237 17.03.2024 

Ruspolia nitidula 231 18.07.2024 

Metrioptera brachyptera 223 07.07.2024 
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Art Anzahl Meldungen Frühester Nachweis 

Chorthippus mollis 201 08.07.2024 

Omocestus haemorrhoidalis 195 28.06.2024 

Conocephalus dorsalis 181 30.06.2024 

Sphingonotus caerulans 174 01.07.2024 

Barbitistes serricauda 168 27.06.2024 

Stenobothrus stigmaticus 143 02.07.2024 

Miramella alpina 142 26.06.2024 

Acheta domesticus 112 25.01.2024 

Chorthippus vagans 95 03.07.2024 

Pseudochorthippus montanus 86 10.06.2024 

Gryllotalpa gryllotalpa 85 14.04.2024 

Mecostethus parapleurus 79 19.07.2024 

Pholidoptera aptera 71 19.06.2024 

Stenobothrus nigromaculatus 70 28.06.2024 

Isophya kraussii 66 25.05.2024 

Oedipoda germanica 63 29.06.2024 

Tetrix ceperoi 57 14.03.2024 

Stenobothrus crassipes 55 25.06.2024 

Omocestus rufipes 47 07.07.2024 

Psophus stridulus 42 08.07.2024 

Eumodicogryllus bordigalensis 38 23.05.2024 

Tessellana tessellata 38 26.07.2024 

Ephippiger diurnus 36 29.07.2024 

Tetrix bipunctata 33 28.04.2024 

Aiolopus thalassinus 29 30.07.2024 

Gomphocerus sibiricus 20 14.07.2024 

Myrmecophilus acervorum 17 18.03.2024 

Pteronemobius heydenii 15 19.05.2024 

Barbitistes constrictus 14 10.07.2024 

Stauroderus scalaris 12 04.07.2024 

Rhacocleis annulata 10 (07.08.2024) 

Gampsocleis glabra 9 19.07.2024 

Polysarcus denticauda 9 15.06.2024 

Bryodemella tuberculata 7 21.07.2024 

Chorthippus pullus 6 18.07.2024 

Podisma pedestris 6 14.07.2024 

Pteronemobius lineolatus 5 (05.09.2024) 

Anacridium aegyptium 3 (27.04.2024) 

Antaxius pedestris 3 (20.08.2024) 

Gryllomorpha dalmatina 3 (21.08.2024) 

Gryllus bimaculatus 3 (13.04.2024) 

Tachycines asynamorus 3 (09.10.2024) 

Pachytrachis gracilis 2 - 

Schistocerca gregaria 2 (09.06.2024) 

Tetrix tuerki 2 25.06.2024 

Gryllodes sigillatus 1 (18.08.2024) 

Locusta migratoria 1 (22.05.2024) 

Rhacocleis germanica 1 - 

Troglophilus neglectus 1 (15.09.2024) 

Yersinella raymondii 1 (24.09.2024) 



Hochkirch et al. | ARTICULATA 39 (2024)  7 

Wie in den Vorjahren stammten die meisten Meldungen aus Nordrhein-Westfalen 

und Niedersachsen (Tabelle 2). In nahezu allen Bundesländern nahm die Anzahl 

der Meldungen deutlich zu. Einen besonders starken Anstieg gab es bei Meldun-

gen aus Bayern (4693 Meldungen mehr als 2023; +148%) und Baden-Württem-

berg (+1951 Meldungen; +55%). In Hamburg verdreifachte sich die Zahl der Mel-

dungen sogar. Mit Ausnahme von Berlin, Saarland und Bremen gingen im Jahr 

2024 aus allen Ländern über 1.000 Meldungen ein - im Fall von Nordrhein-West-

falen und Niedersachsen sogar über 10.000. Mit insgesamt 63.536 Meldungen 

blieb observation.org die am Häufigsten genutzte Plattform für die Übermittlung 

von Heuschrecken-Beobachtungen. Auf der Plattform iNaturalist gingen im glei-

chen Zeitraum 15.855 Meldungen ein, auf OrthopteraWeb 1.371 Meldungen.  
 

Tabelle 2: Übersicht über die Zahl der Heuschrecken-Meldungen für das Jahr 2024 aus 

den einzelnen Bundesländern (Sortierung nach Zahl der Meldungen; Stand 31. Oktober 

2024).  

Table 2: Overview of the number of Orthoptera records from 2024 for the federal states 

of Germany (sorted by number; as of 31 Oct 2024). 

Bundesland Meldungen 2024 

Nordrhein-Westfalen 13.839 

Niedersachsen 10.819 

Bayern 7.859 

Baden-Württemberg 5.529 

Hessen 4.900 

Rheinland-Pfalz 4.855 

Sachsen-Anhalt 3.369 

Schleswig-Holstein 2.993 

Sachsen 2.298 

Brandenburg 2.024 

Thüringen 1.499 

Mecklenburg-Vorpommern 1.107 

Hamburg 1.013 

Berlin 803 

Saarland 421 

Bremen 208 

 

Trotz der insgesamt gestiegenen Zahl der Meldungen nahm bei einigen häufigen 

Arten die Zahl der Beobachtungen deutlich ab. Hierzu gehörten z.B. der Bunte 

Grashüpfer, Omocestus viridulus (-28%), die Feldgrille, Gryllus campestris (-26%), 

das Weinhähnchen, Oecanthus pellucens (-19%), die Zweifarbige Beißschrecke, 

Bicolorana bicolor (-18%), oder der Nachtigall-Grashüpfer, Chorthippus biguttulus 

(-8%). Dies ist vermutlich auf die sehr wechselhafte Witterung im Frühjahr und 
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Frühsommer 2024 zurückzuführen, die zu einer geringeren Aktivität der Heuschre-

cken und zu einer höheren Mortalität geführt haben kann, aber vermutlich auch 

die Aktivität der Melder/innen deutlich verringerte. Jedoch ist bei der Interpretation 

der Daten Vorsicht geboten, da die Erfassung über die Plattform rein opportunis-

tisch erfolgt und keineswegs standardisiert. So wirkte sich die vermehrte Nutzung 

von ObsIdentify durch Laien vermutlich auf die häufigen Meldungen der Vier-

punktigen Sichelschrecke, Phaneroptera nana (+114%) und der Südlichen Eichen-

schrecke, Meconema meridionale (+64%) aus, die meist in Gärten oder an Häu-

sern gefunden werden. Auch können größere Einzelprojekte die Daten beeinflus-

sen, wie z.B. die intensive Erfassung in der Lüneburger Heide in den Jahren 

2022/23, deren Ende zu einem deutlichen Rückgang der Meldungen des Rotleibi-

gen Grashüpfers, Omocestus haemorrhoidalis (-58%), des Kleinen Heidegrashüp-

fers, Stenobothrus stigmaticus (-51%), und des Verkannten Grashüpfers, Chort-

hippus mollis (-42%), im Jahr 2024 führte. Mit zunehmender Erfassungsdichte wer-

den sich unter Zuhilfenahme statistischer, raum-zeitlicher Korrekturverfahren in ei-

nigen Jahren eventuell auch Bestandstrends aus den Daten ableiten lassen. Aller-

dings kann ein Meldeportal ein standardisiertes Monitoring nicht ersetzen.  

Auch im Jahr 2024 erfolgte die erste Heuschrecken-Meldung bereits am 1. Januar. 

Allerdings handelte es sich um ein bereits totes Männchen der Südlichen Eichen-

schrecke (Meconema meridionale), das an einer Wand hängend bei Lüneburg ge-

funden wurde (Melder: Lutz von der Heyde). Solche durch einen entomophagen 

Pilz verursachten Totfunde häuften sich im Jahr 2024 wieder auffällig (siehe auch 

Hochkirch et al. 2021). Insgesamt gingen bei Meconema meridionale 357 Meldun-

gen parasitierter Individuen ein (10,6% der Meldungen dieser Art). Im Vorjahr wa-

ren es 4,2%. Bei der Gemeinen Eichenschrecke (Meconema thalassinum) handelte 

es sich dagegen im Jahr 2024 nur bei 0,9% der Meldungen um parasitierte Tiere 

(2023: 0,3%). Am 03. Januar 2024 wurde die erste Nymphe der Waldgrille (Ne-

mobius sylvestris) vom Grünen Band Thüringen gemeldet. Am 29. Januar 2024 

erfolgte die erste Meldung einer adulten Säbel-Dornschrecke (Tetrix subulata). Im 

Mittel begann für die meisten Arten die Saison nur wenig früher als im Jahr 2023, 

allerdings deutlich später als im extrem warmen, trockenen Jahr 2022. Auffällig 

ähnlich zum Jahr 2023 lagen die Erstnachweise adulter Individuen der häufigsten 

Arten, die oft nur um 1-2 Tage abwichen (siehe auch Hochkirch et al. 2023). 

Wie bereits in den vergangenen Jahren, ließ sich auch im Jahr 2024 die Ausbrei-

tung einiger Arten weiter gut dokumentieren. So wurde die Italienische Schön-

schrecke (Calliptamus italicus) inzwischen auch aus Hamburg und vom Stettiner 

Haff gemeldet. Die Westliche Beißschrecke (Platycleis albopunctata) zeigte deutli-

che Arealerweiterungen im Ruhrgebiet, am Niederrhein und in Schleswig-Holstein. 

Sie wurde auch im Nationalpark Berchtesgaden nachgewiesen. Auch das Wein-

hähnchen (Oecanthus pellucens) wurde noch weiter im Norden Deutschlands 

nachgewiesen, so zum Beispiel in Hamburg und Oldenburg. Auch einzelne Nach-

weise von entkommenen Futtertieren wurden wieder gemeldet, wie z.B. die Mittel-

meer-Feldgrille (Gryllus bimaculatus) oder die Europäische Wanderheuschrecke 
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(Locusta migratoria). Der Anteil gemeldeter makropterer Individuen war bei Ro-

esels Beißschrecke (Roeseliana roeselii) im Jahr 2024 deutlich höher (13,8%) als 

in den Vorjahren (2023: 10,7%, 2022: 8,1%, 2021: 4,5%, 2020: 2,8%). Auffällig ist 

hierbei der allmähliche Anstieg des Anteils makropterer Tiere über die Jahre. Die 

Ursachen hierfür sind unklar, insbesondere da 2023 von der Witterung her kein 

außergewöhnlich warmes Jahr war. Eventuell gibt es, wie bei Wanderheuschre-

cken (Simpson 2022), epigenetische Effekte, die sich über mehrere Jahre akku-

mulieren, was zusätzlich durch die zweijährige Entwicklung der Eier begünstigt 

werden könnte.  
 

Erstnachweis der Zierlichen Südschrecke (Pachytrachis gracilis) in Deutschland 

(Bayern) 

Am 11. Mai 2024 wurde erstmals für Deutschland aus Tutzing (LK Starnberg, Bay-

ern) eine Nymphe der Zierlichen Südschrecke (Pachytrachis gracilis) auf observa-

tion.org gemeldet. Wenige Wochen später erfolgte ein zweiter Nachweis aus Re-

gensburg. Da es sich bei beiden Nachweisen um Nymphen handelte, ist nicht voll-

ständig klar, ob es sich beim zweiten Nachweis eventuell um eine Nymphe der 

Gestreiften Südschrecke (Pachytrachis striolatus) handelte. Die Zierliche Süd-

schrecke ist vor allem auf der Balkan-Halbinsel verbreitet und hat ihre nördliche 

Verbreitungsgrenze in der Steiermark (Österreich) mit wenigen isolierten Vorkom-

men im Burgenland (Karner & Ranner 1997, Hochkirch et al. 2016). 
 

Erstnachweis der Lauchschrecke (Mecostethus parapleurus) in Thüringen 

Ein besonders überraschender Fund gelang Daniel Schmidt am 9. August 2024 in 

Thüringen. Gemeinsam mit Jakob Demmer und Christoph Nissen dokumentierte 

er die Insektenfauna auf einem Trockenrasen, den Geba-Triften bei Bettenhausen 

in der Thüringischen Rhön. Dieses teilweise verbuschte Gebiet liegt größtenteils 

an einem Südwesthang und ist klimatisch somit begünstigt. Vor Ort kommt unter 

anderem die Rotflügelige Schnarrschrecke (Psophus stridulus) vor. Eher durch Zu-

fall fotografierte er die Nymphe einer Lauchschrecke (Mecostethus parapleurus). 

Hierbei handelt es sich um den Erstnachweis der Art in diesem Bundesland. Die 

nächsten bekannten Vorkommen der Art liegen im Rhein-Main-Gebiet (südlich des 

Frankfurter Flughafens). Im Süden und Westen Deutschlands ist bereits seit eini-

gen Jahren eine Ausbreitung der Lauchschrecke zu beobachten (Zimmermann & 

Hafner 2011, Helbing et al. 2014). In der Tschechischen Republik wurde die Art 

2006 erstmals nach über fünfzig Jahren nachgewiesen (Holuša et al. 2007). Der 

Nachweis aus Thüringen sorgte zunächst für Verunsicherung, da es sich um ein 

Foto einer Nymphe handelte, die nicht zu 100% alle Merkmale der Lauchschrecke 

aufwies. Nach Rücksprache mit Florin Rutschmann, Christian Roesti und Dieter 

Thommen kamen die Autoren jedoch zu dem Schluss, dass keine andere Art in 

Frage kommt. Eine Nachsuche im nächsten Jahr ist jedoch zu empfehlen, da der 

Fund einer Nymphe auf eine erfolgreiche Reproduktion in dem Gebiet schließen 

lässt. 
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Erstnachweise der Südlichen Grille (Eumodicogryllus bordigalensis) in  

Niedersachsen, Schleswig-Holstein und Berlin  

Die rasante Ausbreitung der Südlichen Grille (Eumodicogryllus bordigalensis) hält 

weiter an (Abb. 1; Boczki 2007, Stübing et al. 2019, Brauner & Ristow 2022, Hoch-

kirch et al. 2020, 2021, 2022, 2023). Bereits im September 2022 kam es durch Jan 

Wohlert zum Erstnachweis einer Nymphe der Art in Niedersachsen, in der Nähe 

einer Wertstoffdeponie bei Hannover. Die Nymphe schien vom Licht eines Leucht-

turmes zur Nachtfaltererfassung angelockt worden zu sein. Am 22. Oktober 2023 

wurde die Art erstmals in Schleswig-Holstein (Landkreis Rendsburg-Eckernförde) 

nachgewiesen. Am 2. September 2024 erfolgte dann der Erstnachweis der Südli-

chen Grille in Berlin, im Gebäude des Leibniz Instituts für Gewässerökologie (Abb. 

2). Dieser Nachweis erfolgte in der besonders warmen ersten Septemberwoche 

durch Gregor Kalinkat in einem Mülleimer eines Büros im dritten Stock des Insti-

tuts, nachdem das Fenster längere Zeit offen gestanden hatte. Das Institut liegt nur 

wenige hundert Meter Luftlinie von der Bahnstrecke Berlin-Warschau am südöst-

lichen Rand der Stadt. Es ist daher davon auszugehen, dass das Individuum sich 

von dieser Bahnlinie her ausgebreitet hat. Im Oberrheingraben kommt die Art in-

zwischen auch abseits von Bahnstrecken vor, z.B. in Kiesgruben. 

 

 

 

Abb. 1: Aktuelle Nachweis-

karte der Südlichen Grille, Eu-

modicogryllus bordigalensis, 

in Deutschland auf der Platt-

form observation.org, Stand 

31.10.2024. Einige Nach-

weise wurden von Beobach-

tern als “verborgen” oder mit 

hoher Ungenauigkeit angege-

ben, sodass hier nur die (ro-

ten) Rasterzellen sichtbar 

sind.  

Fig. 1: Records of the Verge 

Cricket, Eumodicogryllus bor-

digalensis, in Germany on ob-

servation.org until 31 Oct 

2024. Some records have 

been submitted as “hidden” 

by the recorder or with high 

inaccuracy, so that they are 

just shown as (red) grid cells. 
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Abb. 2: Ein Männchen der Südlichen Grille (Eumodicogryllus bordigalensis) in Berlin. 

Foto: Gregor Kalinkat 

Fig. 2: A male of the Verge Cricket (Eumodicogryllus bordigalensis) from Berlin. Photo: 

Gregor Kalinkat 

 

Erstnachweis der Stummen Grille (Gryllomorpha dalmatina) in Bayern,  

Sachsen-Anhalt und Hessen  

Die Stumme Grille (Gryllomorpha dalmatina) wird bereits seit drei Jahrzehnten mit 

zunehmender Häufigkeit in Mitteleuropa nachgewiesen. So wurde die Art in Bel-

gien bereits in den 1990er Jahren gefunden (Decleer et al. 2000). Der Erstnach-

weis in Ungarn erfolgte 2019 (László 2019), in der Slowakei 2021 (Hemala et al. 

2023). In Deutschland wurde die Art erstmals 1998 in Baden-Württemberg nach-

gewiesen (Kollmann 1999). Später erfolgten Nachweise aus Sachsen (Kästner 
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2015) und Rheinland-Pfalz (Engling & Pfeifer 2020). Im Jahr 2022 wurde die Art 

auf der Plattform iNaturalist aus Berlin gemeldet, im Jahr 2023 dann aus Baden-

Württemberg. Auf observation.org gingen im Jahr 2024 gleich drei Meldungen ein, 

die alle Erstnachweise für einzelne Bundesländer darstellen. Am 21.08.2024 wurde 

die Art aus Bamberg gemeldet (Erstnachweis für Bayern). Im Oktober 2024 folgten 

dann Meldungen aus Magdeburg (Erstnachweis für Sachsen-Anhalt) sowie aus 

Biblis (Erstnachweis aus Hessen). 
 

Erstnachweis der Gestreiften Sumpfgrille (Pteronemobius lineolatus) in Hessen  

Die Gestreifte Sumpfgrille (Pteronemobius lineolatus) wurde 2021 erstmals in 

Deutschland (Baden-Württemberg) nachgewiesen (Sändig & Fritze 2022) und 

2022 in Nordrhein-Westfalen (Hochkirch et al. 2023). Im August 2023 fand Andreas 

Pix Nymphen der Gestreiften Sumpfgrille (Pteronemobius lineolatus) in einer Bau-

grube in Kassel-Wesertor, in der auch die Blauflügelige Sandschrecke (Sphingo-

notus caerulans) gefunden wurde. Bis zum Jahr 2024 kam es zu einem spürbaren 

Anwachsen der Population, und bis in den Oktober war ein deutliches Gesangs-

konzert zu vernehmen. Da die Baugrube erst 4-5 Jahre alt ist, muss es sich um 

eine sehr junge Population handeln, deren Herkunft unklar ist. Auswärtige Materi-

alien scheinen nicht eingebracht worden zu sein. Die relevanten, feuchten Berei-

che der Grube wachsen bereits sichtbar mit Pioniergehölzen zu, und der Lebens-

raum wird aufgrund der späteren Nutzung früher oder später ganz verschwinden. 

Für die Blauflügelige Sandschrecke sucht die Stadt dagegen aufgrund des Schutz-

status der Art nach einer möglichen Ausweichfläche. 
 

Erstnachweis der Italienischen Strauchschrecke (Rhacocleis annulata) in 

Hessen 

Im Jahr 2024 kam es zu vermehrten Meldungen der Italienischen Strauchschrecke 

(Rhacocleis annulata), die in einigen Publikationen auch als “Geringelte Beißschre-

cke” bezeichnet wird (Staufer & Forsthuber 2021). Die meisten der Meldungen 

stammen aus dem Oberrheingraben und dem Rhein-Main-Gebiet. In diesem Raum 

gelangen im Jahr 2024 auch die ersten hessischen Nachweise. Gleich zwei Nach-

weise gingen aus einem Gartencenter in Hofheim am Taunus ein. Hier wurde die 

Art erstmals für Hessen am 7. August 2024 gefunden und ein weiteres Mal am 18. 

Oktober 2024 gemeldet. Des Weiteren erfolgte eine Meldung vom 26.09.2024 aus 

einer Wohnanlage in Frankfurt-Sossenheim. In Rheinland-Pfalz gibt es inzwischen 

Nachweise aus Mainz und Kusel, in Baden-Württemberg aus Mannheim, Karlsruhe, 

Leimen, Kronau, Bad Schönborn und Freiburg im Breisgau, und in Nordrhein-

Westfalen in Bad Oeynhausen, Münster und Dortmund. Der Nachweis aus Dort-

mund erfolgte am 7. September durch Jan Weber kurz nach einem Wohnwagen-

Urlaub an der französischen Atlantikküste, wo das Vorzelt von Heuschrecken wim-

melte. Obgleich er versuchte, die Tiere abzuschütteln und aus dem Wohnwagen 

zu entfernen, krabbelten die ersten Tiere bei der Ankunft in Dortmund aus einigen 

Ritzen des Wohnwagens. In Mannheim beobachtete Barbara Schlote die Art zwi-

schen dem 19.10.2024 und dem 24.10.2024 nachmittags in einem Vorgarten eines 
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Mehrfamilienhauses mit mediterranen Pflanzen. Die Tiere saßen auf Blättern von 

Topinambur (Helianthus tuberosus) und Wunderblumen (Mirabilis alapa). Da ins-

gesamt drei Tiere gesehen wurden, ist zu vermuten, dass es in dem Garten zur 

Reproduktion kam oder ein Eipaket eingeschleppt wurde. Nachfragen in der Nach-

barschaft ergaben, dass eine Familie zu Pfingsten mit dem Auto in der Toskana 

war, von wo aus die Tiere eingeschleppt worden sein könnten. Ein weiterer Nach-

weis gelang Michael Fabing am 21.09.2024 in Kronau (Baden-Württemberg). Beim 

Verlassen des Hauses sprang das Tier in den Hausgang und wurde unmittelbar 

nach der Bestimmung in den Vorgarten gesetzt. Am Nachmittag konnte es erneut 

an der von der Herbstsonne erwärmten Haustür ausgemacht werden. Der erste 

verzeichnete Nachweis für Deutschland (Stefan Hennrich, 17.10.2020) erfolgte im 

benachbarten Dorf Bad Schönborn, sodass gezielte Nachsuchen zur Verifizierung 

einer möglichen Bodenständigkeit angeraten sind. 
 

Erstnachweis der Vierpunktigen Sichelschrecke (Phaneroptera nana) in 

Brandenburg und Berlin 

Die Vierpunktige Sichelschrecke (Phaneroptera nana) ist entlang des Rheins, ins-

besondere im Oberrheingraben, im Rhein-Neckar- sowie im Rhein-Main-Gebiet, 

bereits eine sehr häufige Art (Abb. 3; Stübing et al. 2019, Hochkirch et al. 2023). 

Obgleich sie dort vor allem in Gärten sehr häufig auftaucht (Boczki 2007), erfolgen 

immer häufiger auch Nachweise außerhalb von Siedlungen, sodass die Ausbrei-

tung in die weitere Landschaft weiter zu beobachten ist. Außerhalb des Rheintals 

tritt sie bislang meist nur vereinzelt auf, häufig in Gartencentern oder in Gärten. 

Seit 2021 konnten wir jedes Jahr neue Erstnachweise für einzelne Bundesländer 

dokumentieren (siehe Hochkirch et al. 2021, 2022, 2023). Am 2. September 2024 

erfolgte nun der Erstnachweis für Berlin (Bezirk Marzahn-Hellersdorf). Stefanie 

Kollek fand ein adultes Weibchen abends an der Unterseite ihrer Markise. Es ist zu 

vermuten, dass das Tier vom Licht angelockt wurde, da die Art generell gerne zum 

Licht kommt. In Brandenburg fand Andreas Zappe die Art erstmals am 29. Sep-

tember 2024 in Waltersdorf (unweit des Flughafens Berlin-Brandenburg). Bei dem 

Fundort handelt es sich um ein gut besonntes, leicht hügeliges, verbuschtes Tro-

ckenrasengebiet, welches vermutlich vor mehr als zwanzig Jahren auf dem Bau-

aushub eines angrenzenden Gewerbegebietes und dem Flughafen BER entstand. 

In den letzten Jahren hat sich dort die Spätblühende Traubenkirsche (Prunus  

serotina) ausgebreitet. Auf den solitär stehenden Pflanzen fanden sich auf etwa 

Kniehöhe mehrfach Raupen des Segelfalters (Iphiclides podalirius). Diese halten 

sich stets in der Mitte der Blattoberfläche der Traubenkirsche auf. Bei der Suche 

nach weiteren Exemplaren konnte zufällig ein weibliches Exemplar der Vierpunkti-

gen Sichelschrecke entdeckt werden, welches in typischer Haltung gut getarnt auf 

der Blattoberseite mittig zur Blattspitze sitzend in optimaler Position die wärmen-

den Strahlen der späten Septembersonne ausnutzte. Weitere Exemplare konnten 

nicht gefunden werden. Die Suche wird jedoch 2025 fortgesetzt. 
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Abb. 3: Aktuelle Nachweiskarte der Vierpunktigen Sichelschrecke, Phaneroptera nana, 

in Deutschland auf der Plattform observation.org, Stand 31.10.2024. Einige Nachweise 

wurden von Beobachtern als “verborgen” oder mit hoher Ungenauigkeit angegeben, so-

dass hier nur die (roten) Rasterzellen sichtbar sind.  

Fig. 3: Records of the Southern Sickle Bush-cricket, Phaneroptera nana, in Germany on 

observation.org until 31 Oct 2024. Some records have been submitted as “hidden” by 

the recorder or with high inaccuracy, so that they are just shown as (red) grid cells. 
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Erstnachweis der Langflügeligen Schwertschrecke (Conocephalus fuscus) in 

Schleswig-Holstein 

Die Ausbreitung der Langflügeligen Schwertschrecke (Conocephalus fuscus) ist 

bereits seit langem aus Deutschland und anderen Ländern Mittel- und Nordeuro-

pas gut dokumentiert (Kleukers et al. 1996, Hochkirch 2001). Obgleich die Art 

schon seit längerem auch Dänemark, Schweden, Finnland und das Baltikum er-

reicht hat (z.B. Budrys et al. 2015, Starka et al. 2022), gab es bislang noch keine 

publizierten Nachweise aus Schleswig-Holstein. Bereits am 21. August 2022 wurde 

ein adultes Weibchen bei Flensburg gefunden (Abb. 4), jedoch erst am 30. Novem-

ber 2023 gemeldet. Ray Perry fand das Tier am Übergang zwischen einer Grün-

landfläche und einem Bach, angrenzend zu einem Landschaftsschutzgebiet. 

 

Abb. 4: Weibchen der Langflügeligen Schwert-

schrecke (Conocephalus fuscus) bei Flens-

burg. Foto: Ray Perry 

Fig. 4: Female of the Long-winged Cone-head 

(Conocephalus fuscus) near Flensburg. Photo: 

Ray Perry 
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Erstnachweis der Europäischen Gottesanbeterin (Mantis religiosa) in Hamburg 

Die Europäische Gottesanbeterin (Mantis religiosa) zeigt bereits seit einigen Jah-

ren eine starke Ausbreitung in Deutschland (z.B. Hochkirch et al. 2022). Sie hat 

inzwischen auch die nordwestdeutsche Tiefebene erreicht. Am 9. August 2024 er-

folgte der erste Nachweis in Hamburg Altona unweit der Bahnstrecke. Auch in Nie-

dersachsen kam es zu neuen Nachweisen, z.B. am 8. September 2024 in der Süd-

heide bei Oberohe. Im Norden Sachsen-Anhalts wurde die Art am 4. September 

2024 nahe Salzwedel gemeldet. Dieser Nachweis gelang Lars Wellmann in den 

späten Vormittagsstunden etwa 400 m nördlich von der Bahnstrecke Salzwedel-

Uelzen entfernt, als die Gottesanbeterin auf einem sehr stark verkrauteten und ex-

tensiv genutzten Sandacker aufflog. Der Standort ist geprägt durch sandige Acker-

flächen mit hohem Anteil an Brachen und Extensivflächen sowie kleinen Kiefern-

wäldchen. Ein weiterer interessanter Nachweis stammt aus dem Süden Bayerns. 

Hier wurde die Europäische Gottesanbeterin am 20. September 2023 am Rande 

von Rosenheim (ebenfalls nahe des Bahnhofs) gefunden.  
 

Ein neuer Fund der Kleinen Fangschrecke (Ameles spallanzania) in Baden-

Württemberg 

Die Kleine Fangschrecke (Ameles spallanzania) ist eine der Fangschrecken, die 

sich in Europa seit einigen Jahrzehnten deutlich ausbreiten. Die Art ist vor allem in 

der mediterranen Klimazone Europas zu finden und breitete sich in Italien schnell 

in Richtung Norden aus, wo sie zunächst häufig in der Nähe von Bahnstrecken 

auftauchte (Anselmo 2022, Anselmo et al. 2023). In Ungarn wurde die Art erstmals 

2020 nachgewiesen (Szinetár & Kenyeres 2020), in Bulgarien 2021 (Vasilev et al. 

2023). Der erste Fund aus Österreich stammt aus Vorarlberg aus dem Jahre 2019 

(Friebe et al. 2019). In Deutschland wurde die Art erstmals im Jahr 2018 in Baden-

Württemberg und Bayern nachgewiesen (Schwarz & Ehrmann 2018). Am 2. No-

vember 2024 fand Lisa Edelhäuser ein adultes Weibchen in ihrem naturnahen Gar-

ten in Ladenburg (Baden-Württemberg), etwa 35 km nördlich des Fundorts von 

2018 in Graben-Neudorf (Abb. 5; Schwarz & Ehrmann 2018). Bereits im Vorjahr 

hatte sie ein Tier dort beobachtet, sodass von einer erfolgreichen Reproduktion 

auszugehen ist. 

 

Abb. 5: Ein Weibchen der Kleinen 

Fangschrecke (Ameles spallanzania) in 

Ladenburg. Foto: Lisa Edelhäuser 

Fig. 5: A female of the European Dwarf 

Mantis (Ameles spallanzania) in Laden-

burg. Photo: Lisa Edelhäuser 
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Nachweise der Schiefkopfschrecke (Ruspolia nitidula) fernab der bekannten 

Vorkommen  

Nachdem in den letzten Jahren die rasante Ausbreitung der Schiefkopfschrecke 

in der Pfalz und im Saarland dokumentiert wurde (Hochkirch et al. 2021, Paulus 

2021, Loebens 2023), wurden im Jahr 2024 einige Nachweise in größerer Distanz 

zu den bekannten Verbreitungsgebieten erbracht. So kam es am 29. August 2024 

zu einem Nachweis der Art im Moseltal bei Winningen. Am 27. September 2024 

wurde die Schiefkopfschrecke in München gefunden. Am 13. Oktober 2024 er-

folgte ein Nachweis an der Raststätte Lonetal West an der A7 südlich von Heiden-

heim (Baden-Württemberg). 

 

Abb. 6: Aktuelle Nachweiskarte der Schiefkopfschrecke, Ruspolia nitidula, in Deutschland 

auf der Plattform observation.org, Stand 31.10.2024.  

Fig. 6: Records of the Large Cone-head, Ruspolia nitidula, in Germany on observation.org 

until 31 Oct 2024.  
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Funde der Gewächshausschrecke (Tachycines asynamorus) 

Obgleich die Gewächshausschrecke schon seit dem späten 19. Jahrhundert aus 

Deutschland bekannt ist, ist ihre Verbreitung nur lückig dokumentiert. Ein Vorkom-

men im Botanischen Garten in Göttingen ist bereits länger bekannt (Renker & 

Asshoff 1999). Hier konnte Luis Plünnecke die Art am 2. Oktober 2024 im Farnhaus 

erneut dokumentieren. Jakob Demmer bestätigte am 9. Oktober 2024 ebenfalls 

dieses Vorkommen. Die Gewächshausschrecke stammt ursprünglich aus Ostasien 

und gilt als synanthrope Art in Botanischen Gärten und Gewächshäusern (Renker 

& Asshoff 1999). Ihre Bestände in Mitteleuropa sind durch die Zerstörung von Ge-

wächshäusern im Zweiten Weltkrieg und den Einsatz von Insektiziden stark zurück-

gegangen, was ihre heutigen Vorkommen in den deutschen Botanischen Gärten 

umso bedeutsamer macht (Renker & Asshoff 1999). 
 

Die Verbreitungsgrenze der Ameisengrille (Myrmecophilus acervorum)  

verschiebt sich weiter gen Nordwesten 

Von der Ameisengrille (Myrmecophilus acervorum) gelangen in den letzten Jahr-

zehnten in den nördlichen Bundesländern immer wieder bemerkenswerte Funde 

an oder außerhalb der bis dato bekannten Verbreitungsgrenzen (z.B. Koch 1994, 

Bönsel & Möller 2008, Olthoff et al. 2017, Schmidt 2024). Ob diese Funde Zeichen 

für eine Arealerweiterung sind oder die Folge einer intensiveren Suche, bleibt bis-

lang unklar. Björn Schulz gelang nun ein weiterer bemerkenswerter Fund eines 

Einzeltieres am 24. Mai 2024 im eigenen Garten unter 30 x 30 cm großen Beton-

platten. Der Fundort befindet sich im dörflichen Umfeld am nordwestlichen Rand 

des sandbodengeprägten Vorlands der Mecklenburgischen Seenplatte, rund 6 km 

von der Landesgrenze zu Schleswig-Holstein entfernt. Weitere Funde im direkten 

Umfeld gelangen bislang nicht, weder unter derselben noch unter weiteren ausge-

legten Platten. Im Zuge der Vorarbeiten zur neuen Ausgabe des Verbreitungsatlas 

der Heuschrecken Schleswig-Holsteins wurde auch im weiteren Umfeld insbeson-

dere in geeignet erscheinenden Habitaten in den südöstlichen Teilen des benach-

barten Bundeslandes gezielt nach Vorkommen von Ameisengrillen gesucht, je-

doch bislang ohne Erfolg. Dagegen gelangen im benachbarten Dänemark seit 

2015 Funde bei Kopenhagen (Stalling et al. 2017). 
 

Weitere Funde der Atlantischen Bergschrecke (Antaxius pedestris) in Bayern 

und Baden-Württemberg 

Seit dem Erstnachweis der Atlantischen Bergschrecke (Antaxius pedestris) in 

Deutschland (Röller und Sturm 2017), kommt es immer wieder zu Nachweisen aus 

Gärten (Hochkirch et al. 2023). Nachdem im Jahr 2023 erstmals auch ein natürli-

ches Vorkommen der Art in den Bayerischen Alpen dokumentiert wurde (Gugge-

moos 2023), kam es am 1. Oktober 2024 zu einem typischen “Gartenfund” in Pent-

ling bei Regensburg. Der Fund gelang Wolfgang Schmid beim Schnitt einer Thu-

jenhecke in ca. 2 m Höhe. Angela Horn fand die Atlantische Bergschrecke am 20. 

August 2024 in einem Stadtteil von Mannheim an einer Hauswand (Abb. 7). 
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Abb. 7: Ein Weibchen der Atlantischen Bergschrecke (Antaxius pedestris) an einer Haus-

wand in Mannheim. Foto: Angela Horn 

Fig. 7: A female of the Common Mountain Bush-cricket (Antaxius pedestris) at a house 

wall in Mannheim. Photo: Angela Horn 
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Nachweise von Strauchschrecken aus der Gattung Eupholidoptera aus Nie-

dersachsen 

Im Oktober 2019 wurde erstmals Eupholidoptera megastyla bei Worms (Rhein-

land-Pfalz) gefunden (Pfeifer 2020). Im Jahr 2024 wurden gleich zwei Nachweise 

von Individuen der Gattung Eupholidoptera aus Niedersachsen gemeldet. Da sich 

die Weibchen der Gattung Eupholidoptera nicht ohne weiteres anhand eines Fotos 

bestimmen lassen, war keine sichere Artbestimmung möglich. Es ist denkbar, dass 

es sich dabei um Eupholidoptera schmidtii handelt, die 2011 erstmals in Österreich 

gefunden wurde (Sehnal & Sehnal 2017).  
 

Schlussfolgerung 

Das unbeständige Wetter (insbesondere im Frühling und Frühsommer) des Jahres 

2024 führte zu einer eher unterdurchschnittlichen Heuschreckensaison. Die Nach-

weise der ersten adulten Heuschrecken erfolgten jedoch zu einem ähnlichen Zeit-

punkt wie im Vorjahr. Trotz der eher ungünstigen Bedingungen wurde die weitere 

Ausbreitung zahlreicher Arten dokumentiert. Hierbei spielen auch Arten, die durch 

Gartenpflanzen und Reisen importiert werden, eine immer größere Rolle. Das 

feuchtwarme Wetter führte auch zu häufigeren Meldungen von mit pathogenen 

Pilzen infizierten Heuschrecken, insbesondere bei der Südlichen Eichenschrecke 

(Meconema meridionale), aber auch bei der Italienischen Schönschrecke (Callip-

tamus italicus). 

Angesichts der hohen Anzahl von Meldungen auf observation.org, lässt es sich 

nicht immer vermeiden, dass es bei der Validierung zu Fehlern kommt. Die drei 

Erstautoren/innen dieser Publikation freuen sich weiter über jeden Hinweis auf feh-

lerhafte Bestimmungen, die wir gerne korrigieren. Auch freuen wir uns weiterhin 

über freiwillige Helfer/innen bei der Validierung. Die Daten auf observation.org sind 

frei verfügbar und werden gerne für Atlasprojekte, Naturschutzvorhaben und an-

dere nicht kommerzielle Zwecke zur Verfügung gestellt. Damit kann die Erfassung 

von Heuschrecken einen unmittelbaren Beitrag zum Schutz unserer heimischen 

Heuschrecken leisten.  
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